
4 5statementsstatements

Sie ist ein Stehaufmännchen, das jahrelang im 

Akkord arbeiten musste, eine Optimistin, die 

hart auf die Probe gestellt wurde. Und sie hat 

geliebt, nicht irgendwen, nicht irgendjemanden, 

sondern ihren Sport, ihr Skifahren, ihre Abfahr-

ten! Und diese Liebe war es, die Dominique Gisin 

half, durchzuhalten bis zum grossen Sieg – der 

Olympischen Goldmedaille in Sotchi. Trotz aller 

Verletzungen, die für mindestens drei Hochleis-

tungssportler gereicht hätten.

«Und genau das war es, warum mich da-

nach wildfremde Leute in den Arm genommen 

haben. Das tönt arrogant, aber 

die wussten so viel von mir. 

Das hat mich enorm berührt», 

erinnert sich die 30-Jährige 

an die Wochen nach ihrem 

Sieg. Wer sie kennenlernt, 

bedauert es, nicht auch zu den 

Gratulanten gehört zu haben. Vier Jahre zuvor 

in Vancouver war Dominique beim Zielsprung 

gestürzt – ihre Zwischenzeit versprach das 

Podest. Ein kurzer stiller Moment huscht bei 

der Erinnerung über ihr Gesicht. Dann ist auch 

schon wieder das Lachen zurück. Eine Frohnatur 

ist sie, die auch die andere Seite kennt. Zu den 

Hochs gehören die Tiefs. Die Steine, die einem in 

den Weg geworfen würden, müsse man weg-

räumen, so sei es nun mal. «Doch immer wenn 

wir dachten, jetzt haben wir’s, kam schon der 

nächste Stein geflogen», amüsiert sie sich im 

Nachhinein über all die Tiefschläge, die sie über-

winden musste. Sie hat gekämpft und gelitten, 

nach Fehlern gesucht, nachgebessert und vor 

allem nie aufgegeben. Rechtes Knie, linkes Knie, 

Meniskus, Innenbänder, Kniescheibe, Gehirn-

erschütterung. Aufhören war für einen Moment 

eine Option. «Nach zwei Wochen hat Mom selbst 

gesagt, ich soll es wieder probieren, obwohl sie so 

mitgelitten hat», erinnert sich Dominique. «Ich 

konnte nicht ohne Skifahren leben». Genauso 

wenig wie ohne die Älplermagronen ihrer Mom.

Auch jetzt nicht, da sie ihre Karriere 

beendet hat. Sie freut sich auf den Tiefschnee, 

aufs Laub, auf die Pisten in Engelberg. Die wird 

sie aber nur noch am Wochenende geniessen 

können. Ihr Physikstudium absolviert sie in Zü-

rich. Zweigleisig hat sie es schon während ihrer 

sportlichen Karriere probiert, doch die Zeit war 

zu knapp. Teambesprechungen wurden verpasst, 

wenn sie von einer Matheaufgabe gefesselt in 

der Stube sass. Wahrscheinlich hat sie dabei 

ihre dunkelbraunen Augen zusammen geknif-

fen und sich dann, kaum 

war die Lösung da, selbst mit 

einem Lachen belohnt. Doch 

die Fliegerei ist ihre grösste 

Leidenschaft, noch vor dem 

Golfen oder dem Joggen über 

die Klostermatte. Seit vier 

Jahren hat sie die Privatpilotenlizenz. Luft gegen 

Berg. Passend dazu der Ort ihres Rücktrittes vom 

Wettkampfsport – der Hangar in Méribel. Eine 

passende Umgebung für die Fliegerin, bei der die 

Schweizer Fliegerstaffel als Poster an der Wand 

hängt. Eine Flugbesessene ist sie. Und so führ-

te auch ihr erster Schritt nach dem Adé-sagen 

direkt ins Flugzeug – auf dem Weg ins Leben nach 

dem Sport – als Studentin, als Fliegerin, als Un-

terstützerin des Roten Kreuzes und jetzt auch als 

Buchautorin. «Ich bin sooft gefragt worden, wie 

ich mich immer wieder motiviert habe, dass ich 

mit meinem Sportpsychologen einen Vortrag da-

rüber ausgearbeitet habe.» Ein Buch hatte Domi-

nique nie geplant, bis, ja bis nach den Vorträgen 

die Anfragen kamen. «Making it happen», 2467 

Exemplare gibt es davon. So viele wie Kilometer 

von Engelberg nach Sotchi. Es war ein weiter 

Weg, der sie oft zu Fall gebracht hat. Doch immer 

wieder aufzustehen, ist ihre Königsdisziplin.

Liegenbleiben ist keine Option
Laughing in the face of adversity
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Dominique Gisin signiert nach 
ihrer Buchvernissage die Bücher. 
Es gibt genau 2467 Exemplare 
von «Making it happen».

Dom i n ique sig ns books a f-
ter her book lau nc h . There 
a re exac t ly 2, 467 copies of 
her Ma k i ng it Happen .

Dominique Gisin freut sich da-

rauf, die tief verschneiten Hän-

ge in Engelberg zu befahren.

Die Olympiasiegerin zieht 
ihre Kurven auf dem Tit-
lis in den Schnee.

The Oly mpic c ha mpion gl ides 
ac ross t he snow on t he T it l is .
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However many times Dominique Gisin got 

knocked down, she sprang right back up again; 

she is a passionate athlete whose unwavering 

optimism has been put to the test time and again. 

But she was in love with her sport, with the 

freedom of skiing, and with the beauty of the 

mountains. This love and dedication helped 

Dominique persevere until she clinched a huge 

victory – the Olympic gold medal in Sochi. All 

this, despite enough injuries to fell at least three 

top athletes.

“ That ’s why complete stra ngers em-

braced me a f ter wa rds.” 

Dom i n ique reca l ls the weeks 

fol low i ng her v ic tor y. “ That 

may sou nd a r roga nt, but it 

was because they k new so 

muc h about me. I  was deeply 

touc hed.” Fou r yea rs ea rl ier, 

Dom i n ique had crashed on the f i na l ju mp i n 

Va ncouver – a bit ter defeat, as her spl it t i mes 

had been good enough for a place on the po-

d iu m. A pensive look f l ic kers across her da rk 

brow n eyes as she casts her m i nd bac k. A nd 

then she goes stra ight bac k to laugh i ng. She 

is a natu ra l ly c heer f u l sou l who has a lso seen 

the da rk side. For ever y h igh there is a low; she 

k nows that there w i l l a lways be obstac les i n 

you r path that you have to c lea r away. “But 

ever y t i me we thought it was i n the bag, the 

nex t obstac le wou ld be wa iti ng,” Dom i n ique 

sm i les w r yly, remember i ng the c ha l lenges she 

had to face. She str uggled a nd she su f fered, she 

r uth lessly hu nted dow n her ow n fa i l i ngs, a nd, 

above a l l else, she never gave up. She i nju red 

her r ight k nee, lef t k nee, men iscus, l iga ments 

a nd k neecap, a nd she a lso had concussion. For a 

wh i le, she considered ca l l i ng it a day. “But a f ter 

t wo weeks even my mu m sa id that I  shou ld get 

up a nd tr y aga i n, a lthough she had su f fered 

a long w ith me. I  just cou ld n’ t l ive w ithout 

sk i i ng.” Nor cou ld she l ive w ithout her mu m’s 

Ä lpler magronen, Sw iss maca ron i c heese.

Dom i n ique’s love for the spor t is u n-

d i m i n ished now that she has reti red f rom 

professiona l sk i i ng. The 30 -yea r-old enjoys 

h it t i ng the deep powder snow a nd the slopes of 

Engelberg. But she w i l l on ly be able to do that 

on the weekends, as she is cu r rently study i ng 

physics i n Zu r ic h. She had tr ied to combi ne her 

stud ies w ith her spor ts ca reer, but there just 

weren’ t enough hou rs i n the day for both. She 

someti mes m issed tea m meeti ngs when she 

was t ied to her desk tr y i ng 

to tac k le a maths problem. 

Besides sk i i ng, f ly i ng is now 

her greatest passion – even 

more tha n golf or r u n n i ng on 

the K loster mat te – a nd she 

got her pr ivate pi lot ’s l icence 

fou r yea rs ago. Dom i n ique a n nou nced her re-

t i rement f rom competit ive sk i i ng i n a n a i rcra f t 

ha nga r i n Mér ibel – the per fec t set t i ng for a 

you ng pi lot who is obsessed w ith f ly i ng a nd 

has a poster of the Sw iss A i r Force on her wa l l . 

Dom i n ique stepped of f the slope a nd 

stra ight onto a pla ne, begi n n i ng her new 

l i fe a f ter professiona l spor t – as a student, 

a pi lot,  a suppor ter of the Red Cross, a nd 

even as a n author. “Because I ’ d been asked 

so ma ny t i mes how I ma nage to keep my-

self motivated, my spor ts psyc hologist a nd 

I decided to w r ite a lec tu re about it ,” she 

says. Dom i n ique had n’ t pla n ned to publ ish a 

book u nti l she rea l ised there was a dema nd 

for one fol low i ng the lec tu res. There a re now 

2, 467 copies of Ma k i ng it Happen, wh ic h 

is a lso the d ista nce i n k i lometres bet ween 

Engelberg a nd Soc h i .  Dom i n ique’s jou r ney 

to th is poi nt has been a long one that of ten 

brought her to her k nees. But get ti ng bac k up, 

t i me a f ter t i me, has a lways been her for te.

Die Älplermagronen ihrer Mom 
mag Dominique Gisin am liebsten.

Dom i n ique loves her 
mu m’s Ä lpler mag ronen, 
Sw iss maca ron i c heese. 

Dominique Gisin enjoys hitting the 

snow-covered slopes of Engelberg.


